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Erfolgreicher Luftangriff auf Paris
Siegreiches Vorrücken in Galizien und den Karpathen

heſtigſtes Trommelfeuer in Flandern

Die Pariſer Konferenz und ihr
Ergebnis

Programmgemäß iſt die neue Pariſer Ententekonferenz am
Freitag geſchloſſen worden nachdem man drei oder vier Tage lang
über alle aktuellen Fragen der gemeinſamen Politik beraten hatte
Auch ohne die amtliche Veröffentlichung abzuwarten war das
Ergebnis oder doch wenigſtens die Form in der es an die Oeffent
lichkeit kam vorauszuſehen auch die neue Konferenz hat natür
lich wieder die vollſtändige Uebereinſtimmung der Alliierten in
allen ſchwebenden Fragen feſtgeſtellt die Einheit der äußeren und
inneren Front die Gemeinſamkeit der Ziele und des Willens zum
Endſieg und wie die billigen freilich mit der Zeit bereits etwas

abgenutzten Redensarten lauten mögen

Selbſt wenn ſich herausſtellen ſollte daß in der einen oder
anderen Frage die Formulierung des Ergebniſſes etwas poſitiver
ausfällt bleibt doch das Wichtigſte unſeres Erachtens die Tatſache
daß die Ententemächte die nahende Stunde des Triumphes
nicht hatten abwarten können Es mußten wichtige
Gründe ſein die die Regierungen und Generalſtäbler der Alliierten
nach ſo kurzer Friſt zu einem neuen großen Kriegsrat nach Paris
beriefen Das Programm war vielſeitiger denn je Es ſollte
eine neue Kriegszielformel gefunden es ſollten die
Würfel über das Schickſal Meſopotamiens und Syriens und nicht
zuletzt auch des Balkans geworfen werden es ſollte das

ch des Vefehlshabers der amerttaniſchen Fiotte in den eurr

päiſchen Gewäſſern hinzugezogen worden die neuen Mittel zur
Abwehr der UBoot Gefahr geſucht werden

Der Plan war gut der Zeitpunkt geſchickt gewählt Die
neue Pariſer Konferenz ſollte mit dem Augenblick zuſammenfallen

an dem die neue Schlacht in Flandern ihr volle Macht
entfeſſeln ſollte Vielleicht ſo dachten ſie wohl bräche mit
ihr das erſehnte Morgenrot des Sieges an Es hat diesmal
nicht ganz ſo gut geklappt Aber noch in einem zweiten und viel
leicht dem wichtigſten Punkte hatte die Konferenz von vornherein
ihren Zweck verfehlt Giornale Jtalia hatte als die vor
nehmſte ihrer Aufgaben bezeichnet es gelte Rußland über die
neue ſchwere Kriſe hinwegzuhelfen Am Tage da die Konferenz
zuſgmmentrat war aber der ruſſiſche Zuſammenbruch in Galizien
bereits vollendete Tatſache Die Panik die er dort
drüben ausgelöſt hatte wird am lebhafteſten veranſchaulicht durch
die Tatſache daß in Frankreich ſowohl wie in England die Be
richte über die ruſſiſche Niederlage tagelang geheim gehalten wur
den und bis zu dieſem Augenblick nicht in ihrem ganzen Umfange
veröffentlicht werden Noch in der eben eingetroffenen Nummer
des Matin vom 22 Juli fnidet ſich kein Sterbenswörtchen über
die Lage in Galizien Die Schweizer Blätter haben mit ihrem
Erſtaunen darüber nicht zurückgehalten daß ſie auch aus Peters
burg keine direkten Nachrichten mehr erhalten könnten Die Teil
nehmer der Konferenz waren natürlich unterrichtet Jhrer ganzen
Mentalität nach mußte es aber auch ihnen wie ein neues Wunder
erſcheinen daß das nach außen und innen angeblich der HZer
ſchmetterung nahe Deutſchland noch zu ſolcher Kraftanſtrengung
fähig war So war die Pariſer Konferenz von vornherein be
ſtimmt eine Konferenz der Kopfloſen zu ſein

Es iſt außerordentlich bemerkenswert zu beobachten wie
unter dem Eindruck der ſinkenden Hoffnungen die Trabanten Eng
lands auf ihren Schein zu pochen beginnen und von Eng
land deſſen Einlöſung verlangen Frankreich hat auf der Kon
ferenz nicht nur erneut und ſehr deutlich für den großen euro
päiſchen Konkurs ſeine Forderungen auf Syrien angemeldet es
verlangt vor allen Dingen die engliſche Anerkennung des fran
zöſiſchen Anſpruchs auf Elſaß Lothringen eines Anſpruchs den
die engliſche Regierung offiziell bis dahin ängſtlich vermieden
hatte ſchon deshalb weil er ſich wie immer man die Dinge drehen
mag mit der ruſſiſchen Theſe des Friedens ohne Annexionen
ganz außerordentlich ſchwer vereinbaren läßt Auf der anderen
Seite hatte der Corriere della Sera unverblümt auf Jtaliens
Vertragsrechte in Griechenland und im Orient hinge
wieſen und dabei ohne weiteres mit Rußlands Ver zicht
auf deſſen alte moraliſche und politiſche Stellung auf dem Balkan
und im Orient gerechnet Gleichzeitig hatte Bonar Law in Lon
don bei der Begründung der neuen engliſchen Kreditvorlage die
bewährte Erpreſſertaktik arbeiten laſſen und die Widerſpenſtigen
mit der kalten Douche zur Ruhe zu bringen geſucht daß ſie von
den Vorſchüſſen des ſelbſtloſen England abhängig ſeien

Schade daß man unter dieſen Umſtänden auf der Konferenz
nicht Mäuschen ſein konnte und nur das Ergebnis nicht aber
Einzelheiten und Stimmungen von der Konferenz erfihrt Wie
einmütig und ruhig zuverſichtlich und ſelbſtlos es da zugegangen
ſein muß davon konnte man einen Vorgeſchmack ſchon aus den

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
WTB Großes Hauptquartier 28 Juli 1917

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Bis auf kurze Unterbrechungen blieb die Kampftätigkeit
der Artillerien an der flandriſchen Schlachtfront unver
mindert ſtark

Heute morgen ſetzte auf breiter Front wieder heftigſtes
Trommelfeuer ein

Auch im Artois kam es zeitweilig zu lebhaften Feuer
kämpfen t

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Südlich von Ailles ſchlugen zwei franzöſiſche Angriffe

gegen die am Chemin des Dames von uns gewonnenen
Stellungen verluſtreich fehl

Sonſt blieb die Gefechtstätigkeit abgeſehen von vorüber
gehender Steigerung des Feuers in der Champagne und an
der Maas gering

Heeresgruppe Herzog Albrecht

Nichts Weſentliches r
Jn zahlreichen Luftkämpfen verloren die Gegner d re i

zehn Flugzeuge
Bahnhöfe und militärt

Abwehr unverſehrt zurücgekehrt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern

Heeresgruppe des Generaloberſt v BöhmErmolli
Unſere Diviſionen gewannen öſtlich und ſüdöſtlich von

Tarnopol weiter Gelände
Beiderſeits des Dnjeſtr ſetzten die geſchlagenen ruſſiſchen

Armeen unter zahlreichen Straßen und Eiſenbahn a Jer
ſtörungen ihren Rückzug fort In der Verfolgung haben
unſere Armeekorps die Linie Jagielnica Horo
denka Zabletow überſchritten

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

Die Truppen des Nordflügels nähern ſich der Pruth
Niederung unterhalb Kolomea Weſtlich der Straſze Sele
tin Fundul Moldovi in den Waldkarpathen entriſſen
deutſche und öſterreichiſchungariſche Truppen dem noch
haltenden Feinde einige Höhenſtellungen

An der oberen Putza gingen Kräfte des Südflügels vor
überlegenem feindlichen Druck auf die Oſthänge des Be
reczker Gebirges zurück

Bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen

und an der

An lagen vonſche

mazedoniſchen Front
blieb die Lage unverändert

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Ruſſen räumen Czernowitz
T V Wien 28 Juli Hier trafen Nach

richten ein wonach die Ruſſen Czernowitz
räumen

Nach Privatmeldungen aus Petersburg haben ſämtliche
ruſſiſchen Behörden und Banken die galiziſchen und buko
winaer Städte bereits verlaſſen und ſind keils in Peters
burg teils in Kiew angelangt Die zahlreichen Schulen die
ſeit der ruſſiſchen Beſetzung in oſtgaliziſchen Städten errichtet
worden ſind wurden geſperrt und die Lehrer nach Rußland
zurückbeordert Die ruſſiſchen Kaufleute erhielten den Auf
trag binnen 48 Stunden z Vorräte abzuſtoßen und nachRußland zurückzukehren ie Mitnahme der Getreidevor

räte wurde ihnen mit Rückſicht auf die Belaſtung der Bahnen
nicht geſtattet

Die erſten Beutezahlen
Der Sonderberichterſtatter der Frankf Ztg berichtet

aus Tarnopol Die Beute an Gewehren und Munition iſt
unermeßlich Die Heeresgruppe Böhm Ermolli zählte am
24 Juli abends ſchon neben 15 000 Gefangenen s
darunter ſechs von 30,5 ZentimeterKalibern Artillerie ager
und Depots ſind zahlreich erbeutet Nur habe niemand Zeit
zum Zählen alles dränge weiter Rauchfahnen am Himmel
ezeichnen den Weg den die Ruſſen die Kulturträger gen

en nehmen an

jüngſten Erörterungen im franzöſiſchen Senat und aus der letzten
Rede Lloyd Georges bekommen Die Sitzung des Senats vom
23 Juli ſtand derart unter dem Eindruck der ſchon damals unver
meidlichen ruſſiſchen Kataſtrophe und der völlig fehlgeſchlagenen
AprilOffenſive daß der alte Löwe und Miniſterſtürzer Clemen
ceau mit ſeiner Anklage gegen die Regierung die Oberhand be
hielt Er wies darauf hin daß die moraliſche Zerrüttung des
franzöſiſchen Heeres im Fortſchreiten begriffen ſei Die anti
patriotiſche Geſinnung gewiſſer Elemente der Arbeiterſchaft grenze
an revolutionäre Abſichten Sogar in die Urlauberzüge
habe man gerufen Wir wollen nach Stockholm Sol
daten häten ihm Wünſche und revolutionäre Anſichten vorgetragen
Man ſolle die Regierung ſtürzen und die Abgeordneten köpfen
Lloyd George andererſeits ſuchte bekanntlich mit aller Spitzfindig
keit ſeiner Dialektik die Erregung über die Erfolge des deutſchen
UBoot Krieges abzuwiegeln Genau ſo hochtönend aber hatte
Lloyd George am 26 Mai im Unterhauſe geſprochen als die
Maiverſenkungen gegen den April zurücktraten Er und ſeine
Mitläufer wurden im Juni ganz ſtill weil das Juniergebnis das
des Mai um etwa 150 000 Tonnen übertraf Sollte das Juli
ergebnis gegen das des Juni zurückbleiben ſo ſei an einen Aus
ſpruch aus ſeinem eigenen Lager erinnert Vor wenigen Tagen
ſagte das engliſche Oberhausmitglied Lord Se l borne auf
der Jahresverſammlung der Central Bank Aſſociation Jch bin
ſicher daß Sie eine Drneuerung der UBootTätigkeit vor
Jahresende ſehen werden die ernſter ſein wird als je
fuvor
liche Ausſichten unter denen die Pariſer
genommen hatte Auch die Erwartungen die man auf der
Ententeſeite auf die Schlacht in Flandern ſetzt werden nach un
ſerer feſten Ueberzeugung nicht das Morgenrot des Endſieges
für die Alliierten bedeuten Die deutſchen Heere die nach drei
Jahren des Krieges die Kraft beſaßen die ruſſiſche Front um
zurennen werden in Flandern ſo eiſern und felſenfeſt ſtehen wie
bei Arras und in der Champagne Das neuvergoſſene Blut aber
wird abermals über die kommen die aus Eroberungsgier und aus
anmaßender Unterſchätzung des Gegners heraus den Krieg noch
immer weiter verlängern und die Menſchheit der Selbſtvernich
tung entgegenzutreiben ſuchen

Hier ſetzt denn auch der eigentliche Beſchluß der Pariſer
Konferenz ein oder das was als Beſchluß ausgegeben wird
Jn dem Hauptpunkt des Programms den Balkanfragen
ſind nach dem amtlichen Communiqué die Mächte nur feſter denv
je entſchloſſen zur Verteidigung des Völkerrechts auf der Halb
inſel Kein Wort findet man in der Erklärung über das Schick
ſal Serbiens über die ſerbiſcheitalieniſchen und griechiſchitalie
niſchen Jntereſſengegenſätze und die Möglichkeiten ihres Aus
gleichs kein Wort auch über das Schickſal Griechenkands
an dem die Verteidigung des Völkerrechts ſich ſo glänzend doku
mentiert hat Dafür kehrt die wunderbare Phraſe wieder von der
Erreichung des Zieles die alle anderen beherrſcht nämlich die
Wiederkehr eines verbrecheriſchen Angriffs
unmöglich zu machen wie der für den der Jmperia
lismus der Mittelmächte die Verantwortung wägt
Wenn man abwarten will bis der Streit über die S uld am
Kriege beendet iſt wird der Krieg vermutlich niemals zu Ende
kommen Wer die Schuld an der Ver länger n g des Krie
ges trägt darüber kann jedenfalls kein Zweifel ſein Soll der
inhaltloſe Pariſer Konferenzbeſchluß trotzdem den Weg zu neuer
Erörterungen anbahnen bedeutet er eine Ablehnung eder ar ein
Ausweichen Unſeres Erachtens iſt er ein nener Beweis daß
nicht Konferenzen ſondern nur die Waffen dem Kriege ein
Ende bereiten können

e

Der Balkanbeſchluß des Verdandes

Freigabe Griechenlende
Paris 27 Juli HavasMeldung Die Konferenz der

Verbündeten bat bezüglich der gegenwärtig ttäriſed deſetzter
griechiſchen Gebiete deſchloſſen

Frankreich Großbritannien und Jtalden werden gleichzeitig in
kürzeſter Friſt die militäriſchen Beſesungen anfdeden die ſie ge
zwungenermaßen auf dem Gebiet des alten Griechenlands in
Theſſalien und Epirus vorgenommen haden

Die Beſetzung des Dreiecks das ren der Straße nach San
Quaranta und der Grenze des Epirus edildet wird wird vor
läufig d Intereſſe der Sicherdent verdedalklich eines italieniſch
griechiſchen Abkommens über die Wiederherſtellung der bürgerlichen

er waltung unter der Autorität eines griechiſchen Kommiſſars
auftechterhalten

Frankreich Großbritannien und Jtalien behalten während des
Krieges die militäriſche und Flottenbaſis auf Korfu die unter der
Souveränität Griechenlands verbleibt

Konferenz ihren Verlauf



Der Sieg in Galizien
Telegramm unſeres zum Oſtheer entſandten Kriegsberichterſtatters

Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Oeſtlich des Sereth 25 Juli
Seit ſechs Tagen marſchieren nun die deutſchen Korps un

unterbrochen Mit die höchſten Marſchleiſtungen in dieſem Kriege
werden gefordert und vollbracht Die große Beute die auf allen
Bahnſtationen an allen Knotenpunkten auf den Landſtraßen ein
gebracht wird erleichtert die Verpflegung Von den engliſchen
Dampfwalzenzügen aus Leeds bis zu Ballen von Tee von Panzer
autos bis zu Mehlvorräten von ſchweres Geſchütz bis zu Gas
masken alles wird erbeutet was eine ſiegreiche Armee nur er
beuten kann Durch den Stoß über den Sereth iſt nun die
geſamte Front in Galizien und der Bukowina ins Wanken ge
kommen Heute liegt der Sereth ſchon weſtlich der unermüdlichen
Spitze bei der ich in dieſen Siegestagen war

Geſtern kam es auf den Waldhöhen am Sereth ſüdlich Tar
nopol zu ſchweren Kämpfen Ein deutſcher Verband wurde von
Morden und Süden von zwei ruſſiſchen Diviſionen ſtark ange
griffen zerſprengte aber ſchließlich die Umklammerung zumal die
Stoßgruppe ſüdlich Miskulinee einen vollen Erfolg errang Ein
Regiment das in dem Hügelgelände von Norden nach Süden
aufrollte machte allein bei tauſend Gefangene Die Bahn Tar
nopolOzvthow die einzige Querverbindung nach Süden iſt heute
längſt überſchritten Mit eine Frucht dieſes ungeſtümen Vor
ſtoßes gegen den Guizna Abſchnitt iſt der heute in den Morgen
ſtunden erfolgte Fall von Tarnopol Heute mittag ſah ich das
Gefecht in der Ebene zur Guizna hin von der Höhe der Chauſſee
überführung von Skonwochy Meilenweit breitete ſich das weit
befreite Land nach Weſten Jm Oſten vor uns lärmte das Jn
fanteriegefecht Die Stimmung der ununterbrochen eingeſetzten
Truppen kennzeichnet der Ausſpruch eines Mannes der das er
bentete Maſchinengewehr hinter ſich herſchiebt Mit zwölf Eiern
in der Taſche macht man alles

Die Widerſtandskraft der Ruſſen iſt an manchen Stellen völlig
gebrochen In kleinen Häuflein zu zweien und dreien laufen ſie
losgelöſt aus jedem Verbande nach Oſten An anderen Punkten
leiſten ſie erbitterten Widerſtand um mit der Kraft der Verzweif
lung den drohenden Zuſammenbruch aufzuhalten Durch Hitze
Staub Regen Not Blut und Kugeltod gehen die Unſeren vor

Die Truppe verſagt nie ſagte geſtern der General Es iſt das
hohe Lied der deutſchen Armee das hier nach drei Kriegsjahren
auf der befreiten podoliſchen Ebene geſungen wird Kb

Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter
a

Trotz des Widerſtandes der Ruſſen die keineswegs flucht
artig zurückgehen ſondern faſt überall verzweifelte An
trengungen machen den Sturmmarſch der Deutſchen und
ihrer Verbündeten aufzuhalten geht unſere Offenſive plan
mäßig vorwärts Jmmer deutlicher zeichnen ſich die großen

Linie Dneragt ILinien der Operation ab die die Ruſſen mit der Zange des
konzentriſchen Angriffs aus der Bukowina treibt Mit dem
Fall Kolomeas das bei allen Offenſiven heiß umſtritten
war ſind die Anmarſchlinien auf Czernowitz geſichert das
nach ausländiſchen Meldungen von den ruſſiſchen Zivil
behörden längſt geräumt iſt

Während der Druck in den Waldkarpathen die Ruſſen
gegen den Pruth zurückwirft haben wir im Norden den

e
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eſtzuſtellen beabſichtigen Jmmer wieder wurden die Briten

verjagt was der engliſchen Heeresleitung ein untrügliches
Zeichen daß ihre ganze Artilleriewirkung an der überlegenen Technik unſerer Feidſtellungen ſcheiterte

Auch die Franzoſen traten am Damenwege wieder an
Die Kolbenſchläge die ſie hier in den letzten Wochen erlitten
die ſie vergeblich in ihren Heeresberichten zu beſchönigen
ſuchen haben ihre Stellungen an dieſem wichtigen Frontteile erſchüttert Wo ſie angriffen um die erhebüichen ſtra

tegiſch wertvollen Gelände Einbußen wieder auszugleichen
e ſienur den Erfolg der Erhöhung ihrer blutigen Ver

uſte
77

Tlumacz und Ottyniag
ſo lauten die Namen zweier im Heeresberichte genannten
Ortſchaften bei deren Eroberung ſich unſere Bundesgenoſſen
hervorgetan haben Tlumacz iſt eine pokutiſche Bezirksſtadt
von 6000 Einwohnern mit Obergymnaſium und landwirt
ſchaftlicher Haushaltungsſchule Alljährlich am 26 Juli am
Annentage treffen aus der näheren und weiteren Umgebung
von Tlumacz Pilgerzüge ein um in der Kirche von Tlumacz
zu beten An Sehenswürdigkeiten beſitzt die Stadt einen

gut gepflegten über 200 Jahre älten Stadtpark der natür
lich heute die Spuren des Krieges aufweiſen wird Ein
halbſtündiger Spaziergang führt den Fremden zur Tropf

GSereth Uehberga in ei zRühl zekn a et kehrt ulhtet r
dort ſtehenden Heeresſäulen die
der Bukowina anfaſſen Schon bedrohen unſere Truppen
den wichtigen Brückenkopf Zaleſzczyki am Zuſammenfluſſe
des Sereth und Dnjeſtr Jn acht Tagen hat die Offenſive
der Verbündeten mehr Raum gewonnen als Bruſſilow im
vorigen Jahre in wochenlangen Kämpfen erreichte
Uebrigens ſchwebt der Geiſt dieſes rückſichtsloſen Menſchen
ſchlächters noch immer über den Heeren des revolutionären
Rußlands Tiefgeſtaffelte Maſſenſtürme die bereits von
den Peitſchenſchlägen unſerer Batterien zerſprengt werden
ſind auch jetzt noch an der Tagesordnung und werden überall
verſucht wo es den ruſſiſchen Führern gelingt einige
Diviſionen für dieſe ebenſo nutzloſen wie verluſtreichen
Operationen zu gewinnen Kerenſki hat ſeine Zuflucht zu
neuen Aushebungen genommen die indeſſen die Lage an
der Südoſtfront überhaupt nicht mehr retten können

Die Entlaſtungsoffenſive im Weſten iſt noch immer nicht
aus den Gräben hervorgebrochen Das Trommelfeuer in
Flandern dauert an mit dicht geballten Artilleriemaſſen ge

nährt in denen alle Kaltber vertreten ſind Die gewalt
ſamen Erkundungen die die Engländer vor unſeren Be

e

Berlin im dritten Kriegsjahr
Berliner Brief

Wolkige bald kühle bald zögernd erwärmte Tage beenden den
Juli und mit ihm das dritte Kriegsjahr Berlins Vom Himmel
ſchattet es beinahe grämlich aber die Stimmung hat ſich ge
rade zum Schluß des Kriegsjahres geſtrafft Wie langerwarte
ten Regen trinkt die Stadt die Siegesnachrichten ein Wir hän
gen keine Fahnen heraus wie wir früher bei nicht größerem An
laß wohl getan hatten und es gibt auch keine Strategen mehr
die mit dem Finger auf der Karte ungeheure Dinge vorausſagen
Aber Freudigkeit iſt über Hunderttauſende bedenkenvoller Groß
ſtädter gekommen Man hat ein Gefühl von Erlöſung weil das
ſtockende Weltdrama wiedr Handlung geworden iſt eindeutiges
ſchreitendes Geſchehen Wozu es leugnen daß es gerade hier
in Deutſchlends Mittelpunkt Zeit dazu war Der Sommer mit
ſeiner ſtändig und unvermeidbar zunehmenden Nahrungsmittel
knappheit ermüdete die erregte Ungewißheit über Kriegs und
Friedenspolitik riß an den Nerven der Gedanke daß in wenigen
Tagen ein neues das vierte Kriegsjahr beginne laſtete wie lange
Hochſommerſchwüle Da kamen die Nachrichten über den Be
wegungskrieg als Erquickung Ss iſt nun einmal ſo daß in dieſer
Stadt die Vorgänge des inneren Kriegsſchauplatzes zu denen
man auch die ſämtlichen diplomatiſchen und kriegspolitiſchen Er
örterungen Stockholm und die Reden der Feinde Friedensent
ſchließung und Aemterbeſetzungen rechnen muß die Nerven ſtär
ker verbrauchen als die Nachrichten von den Fronten Auf die
ſein inneren Kriegsſchauplatz der ſtündlich wechſelnden Zweifel
Hoffnungen Sorgen Gerüchte Vermutungen und ungeduldigen
änſche iſt ſo etwas wie Waffenruhe eingetreten die geſteigerte
Kriegstätigkeit draußen wird in der Hauptſtadt als Entlaſtung
der Gemüter einpfunden Mag jetzt das vierte Jahr aufgehen
die Blicke die auf die Meldungen aus Galizien gerichtet ſind
bemerken es kaum

Ueberſchaut der Berliner rückgewandt das dritte Kriegsjahr

rer rh ugelinten der Ruſſen aus Wiſſenſehitrtlicen Weuſeen cukbpas in e

wohner zählende Landſtädtchen nicht Wenn trotzdem all

ſteinhöhle von Lokutki Die Höhle verſorgt faſt alle natur

eitenEtwas über 2 Meilen ſüdlich von Tlumacz liegt das Dörfchen
Chocimierz mit den Ueberreſten einer ſlawiſchen Wallburg
Von Chocimierz aus kann man bereits in ſüdlicher Richtung
das ebenfalls ebenfalls eroberte Ottyniag liegen ſehen An
die Vergangenheit mahnen die Ueberreſte eines alten Ver
teidigungswalls Sehens würdigkeiten beſitzt das 5000 Ein

täglich Bauern der Umgebung nach Ottynia wandern ſo
gilt ihr Beſuch meiſt einem Wunderrabbi der ſchon ſo
manchen von ſeinem körperlichen Uebel befreit haben ſoll

Kaiſerliche Anerkennung für die ſiegreichen Truppen

Meiningen 26 Juli Der Kaiſer hat an die Herzogin
von SachſenMeiningen folgendes Telegramm gerichtet Jm
Begriff meine ſiegreichen Truppen zu begrüßen ſende ich
dir vom oſtgaliziſchen Kriegsſchauplatze meine herzlichſten
Glück und Segenswünſche Truppen und Führung
haben Hervorragendes geleiſtet Gott helfe

Wilhelmweiter

Stadt ganz gewaltig und nicht gerade zum Wohlgefälligen ver
ändert haben Wir vergeſſen ſehr raſch in dieſen Tagen Wir
erinnern uns kaum mehr daran daß vor einem Jahre das Leben
Berlins mit dem heutigen Zuſtand verglichen ein Friedenskarne
val war Freilich ſank die Ernährungskurve ſchon ſeit einigen
Monaten ziemlich raſch und im Vergleich zum Winter waren es
ſchon Ende Juli 1916 knappe Zeiten Aber es gab doch noch
allerhand Die Preiſe waren noch mäßig und wer ſich damals
beklagte der wußte nicht wie üppig im Vergleich zum Möglichen
und Ertragbaren ſeine Lebensweiſe noch war Noch konnte man
Anzüge ohne Bezugsſchein kaufen Stiefel waren in Menge zu
haben Man konnte ſie ſogar neu beſohlen laſſen Noch wußte
man nichts von einem Zivildienſt Die Straßen und Gaſthäuſer
waren verſchwenderiſch hell erleuchtet die Bahnen fuhren bis
2 Uhr nachts um l Uhr war Polizeiſtunde Hat ſich das wirk
lich erſt im Herbſt 1916 geändert

Langſam eins nach dem andern erloſchen mit dem ſinkenden
Winter die Lichter des friedensähnlichen Stadtlebens Die Röcke
wurden bezugsſcheinpflichtig Der Zivildienſt kam und mit ihm
die HalbzwölfuhrPolizeiſtunde Die Straßen wurden dunkler
Die Theateraufführungen begannen unwahrſcheinlich früh ohne
doch ſo zu enden daß noch ein erfolgreicher Beſuch der Speiſewirt
ſchaften möglich war Jn den Gaſthäuſern verminderte ſich die
Zahl der Bedienenden Die Preiſe ſtiegen die Torten ſchrumpf
ten zuſammen Statt der Kaffeemiſchung gab es ungemiſchten
Erſatz Die Kartoffel ward vornehm ſtatt ihrer entfaltete die
Kohlrübe eine niemals geahnte Fülle von Möglichkeiten Der
Winter kam mit ihm der härteſte Froſt ſeit Jahrzehnten und
wenig Kohlen Jm Frühjahr verſiegte das Bier Jm mer
gab es die Zigarren nur noch päckchenweiſe Jm Juli folgte der
TiſchtücherErlaß und das warme Waſſer ward abbeſtellt Jſt
wirklich das alles recht ſeit dem Herbſt 1916 geſchehen

Aber Berlin weiß auch daß manches was es ſeitdem an Ent
bahrung auf ſich nehmen mußte nur beſſer werden kann So

an slinien verſuchen beweiſen daß ſie die Sturmreife

Das Frauenbataillon im Kampfe
Berlingske Tidende meldet aus Petersburg Das

Frauenbataillon hat zum erſtenmal im Feuer geſtanden
n den letzten Kämpfen in Galizien nahm die aus Peters

burg gerade an der Front angelangte Frauentruppe teil und

n wurden
i eine derartige Tapferkeit daß die Soldaten mit fort
geriſſe

16 Generale abgeſegtzt

nvalid meldet daß der Kriegsminiſter ſich er

d e gwel e ren zuentheben da weigerten infolge3 ügenein herrſchenden Diſziplinloſigkeit an der Front

ihre Kommandös weiter auszuüben Sämtliche
Generale wurden degradiert Unter den Degradierten
befindet ſich auch Admiral geeeſe der bisherige Chef
der ruſſiſchen Oſtſeeflotte Der Oberſt Pleſchanowſtky wurde
wegen Ekoſtrerſtümmelung vor dem Feinde zu
lebenslänglicher Feſtungshaft verurteilt Eine Anzahl
anderer Offiziere die ſich an der Front ebenfalls ſelbſtver
ſtümmelt haben oder zu der verſuchten wurden ſtand
rechtlich erſchoſſen Rabotſchkaja Gazeta erklärt daß
das Syſtem der harten ein nur ſehr bedingt zum Er
folge führen werde da Kerenſki unter dieſen Umſtänden

Runeut u geſehen hat 16

nie ens drei Viertel der ganzen Armee
einſperren müſſe

Die ruſſiſche Republik
Die Rußkaja Wolja meldet daß ſeitens der proviſoriſchen Regierung in den erſten Tagen des Auguſt

die Proklamation der ruſſiſchen Republik
erfolgen ſoll Die Regierung hat beſchloſſen die Proklama
tion nicht wie urſprünglich beabſichtigt bis zur Einberufung
der Konſtituante aufzuſchieben

Das Kabinett Kerenſki
T V Genf 27 Juli Die Jnformation meldet aus

Petersburg Kerenſki beſchloß in das neu zu ordnende
Miniſterium im ganzen drei Sozialiſten und drei Bürger
liche aufzunehmen Das gleiche Verhältnis gilt für die Er
nennung der Miniſtergehilfen

WTB Petoersburg 27 Juli Petersburger r
Agentur Jn Abänderung des Erlaſſes vom 10 Mai über
die Preſſe ermächtigte die einſtweilige Regierung den Kriegs
miniſter und den Verweſer des Miniſteriums des Jnnern
periodiſche Druckſchriften die zu Jnſubordtnation gegen mili
täriſche Vorgeſetzte zur Verletzung der militäriſchen Pflicht
und zu Gewalttaten auffordern zu unterdrücken und die
verantwortlichen Schriftleiter vor Gericht zu ziehen

Kapitän zur See Raswoſow der kürzlich zum
Konteradmiral befördert wurde iſt jetzt zum Oberbefehlshaber der Oſtſeeflotte ernannt worden

Rußlands wirtſchaftlicher Zuſammenbruch
Aus London wird berichtet Der Vertreter der Fabi

aniſchen Geſellſchaft einer ſozialiſtiſchen Feur berichtet
über ſeine Eindrücke in Rußland im Daily Chro
nicle daß in erſter Linie ökonomiſche und finanzielle
Schwierigkeiten der Grund der wert Lage in Rußland
ſind Der drohende wirtſchaftliche Zuſammen
bruch Rußlands ſei der Schlüſſel zum Verſtändniſſe aller

der
beſonders auch neuerdings

Vorgänge Das engliſche Volk ſei geneigt die EntwickelungSage Uptſächlich politiſchen hüten ten
Parteiſchwieri eiten Sie ſeien

Wege auch belangreiche Faktoren aber das Grundübel
ei wirtſchaftlicher und finanzieller Art Das Goldweſendes Aber ſel vollſtändig zerrüttet und die Ausfuhr und

der Handel ſeien in abſehbarer Zeit nicht wiederherzuſtellen
infolge des Zuſammenbruchs aller Eiſenbahntransportmittel

Das ruſſiſche Sachalin an Amerika abgetreten
Der Schweizer Allgemeine Preſſedienſt meldet aus

Petersburg Rußland hat jetzt den ihm nach dem Frieden
von Portsmouth verbliebenen Reſt der Jnſel Sachalin an
die Vereinigten Staaten abgetreten

Spionenverfolgungen in Rußland
Nach einer Nachricht aus Petersburg veröffentlicht Bur

ew eine Liſte deutſcher Spione Darunter befinden
ich Maxim Gorki und Lenin Von anderer Seite wird

noch gemeldet daß ſich die Spionenverfolgungen in Peters
burg zu einer krankhaften Erſcheinung ausgewachſen haben

reicher An den Zivildienſt hat man ſich gewöhnt nicht minder
an die Polizeiſtunde Die Theater Kinos Kabaretts Kaffee
häuſer ſind darum nicht leerer geworden Und etwas Fatalismus
den Berlin im dritetn Kriegsjahr gelernt hat hilft wohl auch über
den Reſt

Am Tatarenpaß

Die ruſſiſche Karpathenfront iſt durch den Druck zu beiden
Seiten des Dnujeſtr nun auch ſüdlich des Tatarenpaſſes ins Wan
ken gekommen wo der Gegner in der Richtung auf Czernowitz
erzurückweicht Dieſer in den letzten Tagen wieder häufig er
wähnte Paß heißt mit ſeinem zweiten Namen der Jablonicapaß
und erhielt ſeine Benennung nach dem kleinen Oertchen Jablonieca
das an den äußerſten Fühler der großen Huzulengemeinde Miku
liezyn angrenzt Dieſes ganze Gebiet liegt jn dem weiten Tal
keſſel an der Mündung des Prutesbaches in den Pruth Süd
wärts bildet die Czornahora und zwar von der Howerla bis zu
den Szypot wo das Territorium von Zabie beginnt die Grenze
Mikuliczyn umfaßt mit den beiden Nachbardörfern Zabie und
Zielona den größten Teil der Oſtbeskiden Tatarow ſüdwärts
gelegen iſt nichts auderes als nur eine Art Vorort von Miku
liezyn das in Friedenszeiten eine ziemlich beſuchte Sommerfriſche
war Von Tatarow aus führen zwei Wege getrennt voneinander
auf Jablonica um ſich am Tatarenpaß zu vereinigen Dicht ſüd
wärts des Paſſes dort wo die Bahn DelatynWoronienka in
ihrer Fortſetzung ſich ſteil in das Tal der oberen ſchwarzen Theiß
hinabſenkt liegt das kleine rutheniſchjüdiſche Städtchen Jaſina
ungariſch Kövösmezö Dicht vor dieſem Ort bei Laſzezyna hat
man einen weiten herrlichen Ausblick auf die Howerla und im
Norden über den niedrigen Tatarenpaß den der hohe Rücken der
Goryany mit dem Chomiak und dem langgeſtreckten Syniek über
ragt Am Fuße des Paſſes in der Richtung auf Czernowitz zu

ſo muß er ſich freilich geſtehen daß dieſe zwölf Monate ſeine werden wohl auch nicht kohlenärmer und hoffentlich kartoffel
kalt wie der Ausnahmewinter von 1917 wird der nächſte kaum

Worochta in einer Kreuzung mehrerer Gebirgszüge ein be
iebter Ausflugsort für Touriſten deſſen Hauptſehenswürdigkeitent rieſige Steinviadukte über den Pruth bilden
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